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In dem abgelaufenen Jahre hat sich die Politik der "Weisen von Zion" auch 
für den Ungläubigsten mit krassester Deutlichkeit enthüllt. Die Maske fällt! 

Der Jude blickt uns überall entgegen - sich selbst verratend. 

In seinem überstaatlichen Pläneschmieden hat Juda vergessen, daß sich 
naturgemäß von Seiten der unterdrückten Völker - zumal wenn es sich um 
hochstehende handelt - ein Widerstand geleistet werden wird, der zum 
Schluß in offenem Kampf übergeht. 

Dieser Augenblick der natürlichen Reaktion gegen Juda ist jetzt gekom¬ 
men. Der Kampf ist aufs schärfste entbrannt. 


Es heißt nun, von völkischer Seite alle Waffen anwenden, die uns zur Ver¬ 
fügung stehen. - 

Die stärkste aber ist die Aufklärung. 

Aufklärung über die wahren Hintergründe unserer Not. Dieser Aufklärungsar¬ 
beit dient die Verbreitung der "Zionistischen Protokolle". 

Im Jahre 1931 war noch die Frage im Umlauf: Sind die Protokolle echt? 
Wie ja auch in "Einführung" und "Schlußwort" gesagt wird. Heute haben 
wir die Bestätigung der Echtheit: 



Die schwedische Zeitung "Nationen" bringt in Nr. 5 vom 1. Mai 1932 


die Rede des Oberrabbiners Dr. Marcus Ehrenpreis, die dieser vor 
der Mosaischen Gemeinde in Stockholm gehalten hat und die in der 

"Judisk Tidsskrift" veröffentlicht wurde. 

Nach einer notariell beglaubigten Übersetzung schreibt "Nationen" im Nach¬ 
gang zu dem Bericht der "Judisk Tidsskrift" folgendes, das wir in der erwähn¬ 
te njiotanel|eii^eudujndi^^ auf der nächsten Seite zum Abdruck bringen. 


Der, wie man so sagt, sehr ehrenwerte Oberrabbiner Dr. Marcus Ehren¬ 
preis wird seinem Namen keine Unehre machen und seinen Gläubigen Din¬ 
ge erzählen, die nicht Wahrheit sind. 

Er hat uns also den Beweis in die Hände gegeben, daß die "Protokolle der 
Weisen von Zion" echt sind; denn er spricht von einem in der Herz- 
Ischen Arbeit "im voraus festgelegten Ziel". 

Da aber nach den eigenen Aussprüchen der Juden, von der Bibel bis in die 
heutige Zeit, das Ziel der Juden die Weltherrschaft i ist, so kann es sich hier 
nur um die Protokolle handeln. 


Aber jeden Zweifel überragend, geht aus den Worten des Oberrabbiners 
auch unzweifelhaft hervor, daß es sich tatsächlich um die 

Protokolle handelt. 


Die bisher von den Juden gepflegte Methode, die Protokolle als eine Lü¬ 
ge und Fälschung hinzustellen, geht nicht mehr. Jetzt hilft nur noch auf¬ 
kaufen. Und da kommt es auf den längeren Atem an. 


In der neuen vorliegenden Ausgabe sind keine Änderungen vorgenommen, 
auch "Einführung" und "Schlußwort" sind um ihres Wertes willen unverändert 
geblieben. Zur besseren Übersicht sind nur die einzelnen Protokolle unterteilt 
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worden, da sie des öfteren mehrere Gebiete zugleich, aus einer Wurzel her, 
behandeln. 


Leipzig, im Jahre 1933. Theodor Fritsch. 


























3 Hier der Artikel in schwedischer Sprache, Übersetzung ins Deutsche folgt danach: 


Dar Ehrenpreis och Israels 

I_ 

världsplaner 


Ett belysade uttalande i Judisk Tidsskrift 


Det av zionismens grundare d:r Theodor Herzl, vid Zionistenkongressen 
i Basel 

1897 framlagda programmet för den judiska världsserövringen, sam- 
menfört i 

"Zions Vises Protokoll", räkade som bekant komma jämväl inför den 
icke-judiska världens ögon, dar det väckt en för varje är och dag större 

uppmärksamhet. Ty de planer, som i programmet utstakats, ha visat sig 
tili punkt och pricka motsvaras av verkligheten; av der i "Protokollen" 
förutsagda har tills dato praksiskt taget allt slagit in. Av särskilt intresse 
för oss svenskar är 

ett anförande ang. detta kongressbeslut av överrabbinen vid mosaiska 
försammlingen in Stockholm, d:r Marcus Ehrenpreis, inför Judiska Aka- 
demiska Klubben, anförandet inför i Judisk Tidskrift. Enligt den nämnda 
tidskriften 

yttrade d:r Ehrenpreis bl. a.: 


"Vi ha unter de senaste tre tili fyra ärtiondena blivit emanciperade, men 
ej füllt fria. Man gav oss friheten, men vi hade ej mod att heit taga den. 
Vi kunna säga, att detta gäller i lika man om östjudarna som västjudar- 
na. Mangen künde icke smälda den frihet man gav oss och har tili den 
dag som är bevarat nägot av Gohns rädsla . denna omotiverade änglan 
att vara sig slälv, att begagna den frihet vi fätt. 


Jag deltog med Herzl i den första zionistika kongressen i Basel 1897. 
Denna kongress är det mest ljusfyllda jag upplevat. Herzl skänkte en oa- 
nad glans ät detta första judiska världmöte. Hans arbete ledde mot ett 
mal, som pä var utstakat. Liksom Deutero-Jesaja ärtionden före de tima- 
de händelserna säg Kyros seggerika makt innan nägon annan, sä har 
Herzl tjugu är innan vi upplevde världskrigets omvälvningar förutsett 
dem och förberett oss pä vad som skulle komma. Han förutsäg Turkiets 
sönderfallande, han förutsäg art England skulle ta hand om Palästina. Vi 
stä inför avgörande världshändelser, sade han tjuga är före världskriget 



















































och dessa händel ser öppna nya möjligheter för det judiska folket. När 
han slöt Isina ögon, künde han dö överbevisad om att hans verk skulle 
fortleva. 


I dag, tjugofem är efter hans död, kunna vi överblicka föjderna av hans 
gärning. Femtio makter ha givit England i uppdrag att handhava över- 
högheten i Palästina och ha erkänt judarnas historika samband med 
landet. 'Denna dag ha vi tagit bort Egyptens skam frän Eder'. 

Och det allra viktigaste är vad som just nu förverkligas. Nu känna alla: 
säsom trogna medborgate, var i sitt fosterland, som kärleksfullt leva 
och lida (!) med de folk i vars mitt vi äro födda, hava vi den självklara 
rätten - och den självklara plikten - att deltaga i det allmänna arbetet för 
Israel. Vi ha nu äntligen kommit tili klarhet. Det verkar som ett unter! 
Lycklig vär generation, som fär vara med 
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om denna betydelsefulla händelse, vars följder i denna stund ej kunna 
överblickas: heia judendomens förening utöver religiösa och politiska 
skiljeaktigheter. I vär urgamla historias bok börja vi ett nytl blad." 


"Nationen" schreibt wie folgt: 


"Das von dem Gründer des Zionismus Dr. Theodor Herzl beim Zionis¬ 
tenkongreß in Basel 1897 vorgelegte Programm, das die jüdische Welt¬ 
eroberung bezweckt und in den Protokollen der Weisen von Zion zu¬ 
sammengestellt ist, ist, wie bekannt, der nichtjüdischen Welt zu Gesicht 
gekommen, wo es eine immer größere Aufmerksamkeit erregt hat. Denn 
die Pläne, die in diesem Programm festgestellt waren, sind sichtlich bis 
auf den letzten Punkt in Erfüllung gegangen. 


Von besonderem Interesse für uns Schweden ist eine Rede des Ober¬ 
rabbiners an der Mosaischen Gemeinde in Stockholm, welche er im jü¬ 
dischen Akademischen Klub gehalten, und in 'Judisk Tidsskrift' veröf- 
fentlicht. Laut genannter Zeitschrift äußerte sich Dr. Ehrenpreis u.a.: 
'Wir haben uns in den letzten drei bis vier 

Jahrzehnten emanzipiert, sind aber nicht völlig frei geworden. 

Man gab uns Freiheit, aber wir hatten nicht den Mut, sie voll und ganz 
zu gebrauchen.. Wir können sagen, daß dies im gleichen Maße von den 
Ostjuden wie von den Westjuden gilt. Viele verstanden es nicht, die ge¬ 
gebene Freiheit auszunutzen, und haben bis auf den heutigen Tag et¬ 
was von Cohns Zaghaftigkeit bewahrt - diese unmotivierte Angst, als 
































Jude aufzutreten und sich der gewährten Freiheit zu bedienen. Ich nahm 
mit Herzl an dem ersten zionistischen Kongreß in Basel teil. Dieser Kon¬ 
greß gehört zu meinem schönsten Erlebnissen. Herzl verlieh diesem 
ersten jüdischen Weltkongreß einen ungeahnten Glanz. 

Seine Arbeit hatte ein im voraus festgelegtes Ziel vor Augen. 

Gleich wie Deutero-Jesaja Jahrzehnte vorher die kommenden Ereignis¬ 
se durch die siegreiche Macht des Kyros voraussah, so hat Herzl 
zwanzig Jahre vor dem 1 .Weltkrieg die Umwälzungen dersel¬ 

ben vorausgesehen und uns auf das Kommende vorbereitet. 

Er sah voraus, daß die türkische Macht zusammenbrechen und England 
Palästina übernehmen würde. 

Wir stehen vor entscheidenden Weltereignissen, sagte er zwanzig Jahre 
vor dem Weltkriege, und diese Ereignisse eröffnen dem jüdischen Volke 
neue Möglichkeiten. 

Als er seine Augen schloß, konnte er in dem Bewußtsein sterben, daß 
sein Werk fortbestehen würde. Heute, 25 Jahre nach seinem Tode, kön¬ 
nen wir die Folgen seine Tat überblicken. 

„Fünfzig Mächte haben England den Auftrag gegeben, die Oberhoheit 
über Palästina zu übernehmen und haben den historischen Zusammen¬ 
hang des Judentums mit diesem Lande anerkannt. 

An diesem Tage haben wir die Schande Ägyptens von Euch genom¬ 
men“. 
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Und das Allerwichtigste ist, was sich gerade jetzt vollzieht. 

Jetzt fühlen alle: als treue Mitbrüder unseres respektablen Vaterlandes, 
in dem wir geboren sind und inmitten der Bevölkerung, mit der wir liebe¬ 
voll Zusammenleben und leiden (!), haben wir das selbstverständliche 
Recht und die selbstverständliche Pflicht, an der allgemeinen Arbeit für 
Israel teilzunehmen. 

Wir sind endlich zur Klarheit gekommen. Es wirkt wie ein Wunder! 
Glücklich unsere Generation, die diese bedeutungsvollen Geschehnis¬ 
se, deren Folgen in dieser Stunde gar nicht zu übersehen sind, erleben 
darf: den Zusammenschluß des ganzen Judentums ungeachtet religiö¬ 
ser und politischer Verschiedenheiten. In unserer uralten Geschichte 
beginnt ein neues Blatt." 

Dass der vorstehende deutsche Text inhaltlich mit dem hier angehefte¬ 
ten schwedischen Text übereinstimmt, wird hierdurch amtlich beschei¬ 
nigt. 

Göteborg, den 22. Dez. 1932 gez. Adolf Salzmann Translator Publicus. 
Siegel + Stempel (Translator Publicus *Göteborg*) 





















